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T. Geiger u.a. (Bearb): Akten zur Auswärtigen Politik der BRD 1980

Anzuzeigen ist die neueste Lieferung der Akten zur
AuswÃ¤rtigen Politik der Bundesrepublik Deutschland â
eine im Auftrag des AuswÃ¤rtigen Amtes vom Institut
fÃ¼r Zeitgeschichte und hier von Horst MÃ¶ller zusam-
men mit Klaus Hildebrand und Gregor SchÃ¶llgen her-
ausgegebene Reihe, die sich nun Ã¤uÃerst zuverlÃ¤ssig
vom Ende der sechziger Jahre auf demWeg in die Gegen-
wart befindet. Dieser Band, unter der wissenschaftlichen
Leitung von Ilse Dorothee Pausch von Tim Geiger, Amit
Das Gupta und Tim Szatkowski bearbeitet, versammelt
FundstÃ¼cke aus dem Jahr 1980. Es handelte sich um ein
dramatisches Jahr in der bundesdeutschen AuÃenpoli-
tik, denn der nach eigener EinschÃ¤tzung so nÃ¼chterne
Bundeskanzler Helmut Schmidt konstatierte gleich zwei
Mal Kriegsgefahr, und wagte einmal sogar den Bezug auf
1914 (Dok. 130 und Dok. 132). Es war das Jahr direkt nach
dem NATO-Doppelbeschluss, unmittelbar nach dem so-
wjetischen Einmarsch in Afghanistan â beides Ereignis-
se, welche auf eine erneut gestiegene Arbeitstemperatur
des Kalten Krieges verwiesen und zu denen sich in dem
Band wichtiges Material findet. Im Iran wurden von re-
volutionÃ¤ren Studenten westliche Geiseln genommen;
die innenpolitische Krise in Polen spitzte sich in der

zweiten JahreshÃ¤lfte zu. Ronald Reagan wurde im No-
vember 1980 zum PrÃ¤sidenten gewÃ¤hlt â und Helmut
Schmidt sah dies als Chance, sich gegenÃ¼ber dem Phi-
losophen Karl Popper als aufklÃ¤rerischer Denker ers-
ter GÃ¼teklasse zu prÃ¤sentieren (Dok. 348). Von groÃer
Bedeutung fÃ¼r die internationalen Beziehungen war
dagegen der Besuch Schmidts und Genschers in Moskau,
der hier nicht nur direkt (Dok. 192-195), sondern auch
in Vorgeschichte und Nachbearbeitung mit den Alliier-
ten prÃ¤sent ist (zum Beispiel Dok. 196).

Mit ihrer Edition folgen die drei Bearbeiter den Prin-
zipien der anderen BÃ¤nde der Reihe. Sie haben die Do-
kumente sorgfÃ¤ltig, ja vorbildlich ediert. Die einzel-
nen Texte werden chronologisch in einem knappen Re-
gest zu Beginn des Bandes aufgelistet; ein 165-seitiges
Namens- und Sachregister erschlieÃt die einzelnen Texte
und die darin diskutierten Sachverhalte prÃ¤zise und zu-
verlÃ¤ssig. Auch die Anmerkungen der 376 hier versam-
melten Dokumente listen akribisch HintergrÃ¼nde, Par-
allelÃ¼berlieferungen und Bearbeitungsversionen auf.
Das ist eine gewaltige Service-Leistung fÃ¼r die Leser
und Forscher. Sie war mit immensem Arbeitsaufwand
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und, so darf man annehmen, mit groÃer Recherchephan-
tasie der Bearbeiter verbunden. Ein hilfreicher Organisa-
tionsplan des Amtes schlieÃt den Band ab.

Gerade weil der Band so vorbildlich und penibel
ediert wurde und gerade deshalb wesentlich benutzer-
freundlicher ist als zum Beispiel die amerikanischen,
britischen und franzÃ¶sischen Pendants, wÃ¤re aller-
dings einmal eindringlicher zu diskutieren, ob die Editi-
on diplomatischer Akten aus demAuÃenministerium der
KomplexitÃ¤t von Politik noch angemessen ist, die mit
einem Regierungshandeln einherging, das sich selbst zu-
nehmend als âmodernâ und âwissenschaftlichâ verstand
und auch zunehmend auf gesellschaftliche Entwicklun-
gen RÃ¼cksicht zu nehmen meinte. So war dieser Rezen-
sent Ã¼berrascht, dass ein eigenes Lemma âFriedensbe-
wegungâ sich nicht im Register findet â man muss un-
ter den StichwÃ¶rtern AbrÃ¼stungspolitik und NATO-
Doppelbeschluss suchen und sich dann durch die ver-
schiedenen Unterthemen an den gesuchten Gegenstand
heranpirschen. HeiÃt das nun, dass die Friedensbewe-
gung als eigenes Thema fÃ¼r die deutsche AuÃenpoli-
tik unwichtig war? Bedeutet es, dass sich die deutschen
Diplomaten der gesellschaftlichen RealitÃ¤t vÃ¶llig ver-
weigerten? Beide SchlÃ¼sse wÃ¤ren plausibel.

Diese Fragen verweisen aber auch auf ein funda-
mentales methodisches Problem von Quelleneditionen,
das sich fÃ¼r diesen Zeitraum mit besonderer SchÃ¤rfe
stellt: ist eine Fondedition â also die Sammlung der von
den Herausgebern als am wichtigsten erachteten Akten
einer BehÃ¶rde nach klar definierten Prinzipien â der
RealitÃ¤t von AuÃenpolitik im bundesdeutschen Regie-
rungssystem Ende der 1970er-/ Anfang der 1980er-Jahre
angemessen? Die Herausgeber der Akten zur amerika-
nischen AuÃenpolitik haben auf Ã¤hnliche Probleme re-
agiert, indem sie die Reichweite der Akten wesentlich ge-
streckt haben. Das wurde aber mit einem deutlich langsa-
meren und unregelmÃ¤Ãigeren Erscheinen erkauft, und
auch mit einer gewissen Unhandlichkeit im Gebrauch.

Die Bearbeiter dieses Bandes haben wohl versucht,
die Probleme einer Fondedition so gut es im gesteckten
Rahmen ging, zu lÃ¶sen. Man merkt diesem Band zur
deutschen AuÃenpolitik an, dass hier drei AngehÃ¶rige
einer jÃ¼ngeren Generation von Diplomatiehistorikern
am Werke waren, die auch auf konzeptioneller Ebene â
zu denken wÃ¤re hier besonders an Tim Geigers wichti-
ges Buch zur Neuvermessung der Atlantiker/Gaullisten-
Kontroverse in den frÃ¼hen 1960er-Jahren â einiges
beizutragen haben. Tim Geiger, AuÃenpolitischer Kon-
flikt und innerparteilicher Machtkampf in der CDU/CSU

1958-1969, MÃ¼nchen 2008. Viele der aufgenommenen
Dokumente werden (zum GlÃ¼ck) den ganz streng aus-
gelegten Regeln einer Fondedition nicht mehr gerecht.
Die hier abgedruckten GesprÃ¤che von Bundeskanzler
Helmut Schmidt mit seinen Kollegen im Ausland stam-
men vor allem aus den BestÃ¤nden des Bundeskanzler-
amts, einige fanden sich auch im Depositum des Bon-
ner Archivs der sozialen Demokratie, vergleichsweise
wenige kamen dagegen aus dem Politischen Archiv.
Zu AuÃenminister Hans-Dietrich Genscher wurden ver-
gleichbare BestÃ¤nde nicht herangezogen: waren sie
nicht zugÃ¤nglich oder nur wenig ergiebig?

War aber die Spitzenebene des AuswÃ¤rtigen Amts
Ã¼berhaupt (noch) der relevante Ort, an dem AuÃenpo-
litik gemacht wurde? Die Edition von Akten zur deut-
schen auswÃ¤rtigen Politik geht unter anderem auch
auf den Wunsch nach Sichtbarkeit von sonst geheimen
Entscheidungsprozessen zurÃ¼ck, wie sie etwa die li-
berale Politik der US Administration Woodrow Wilsons
nach dem Ersten Weltkrieg forderte und wie sie dann
in der Weimarer Republik im Zusammenhang mit der
Debatte Ã¼ber Kriegsschuld und Versailler Vertrag in-
nenpolitische und gesellschaftliche Wirkungsmacht er-
reichte. Martin S. KrÃ¶ger, Zur GrÃ¼ndung des Po-
litischen Archivs des AuswÃ¤rtigen Amts nach dem
Ersten Weltkrieg, in: Zeitschrift fÃ¼r Geschichtswis-
senschaft 56 (2008), S.Â 1024-1034. Zur Nachgeschich-
te nach 1945 siehe die maÃgeblichen Studien von As-
trid M.Eckert, Kampf um die Akten. Die Westalliierten
und die RÃ¼ckgabe von deutschem Archivgut nach dem
Zweiten Weltkrieg (= Transatlantische historische Stu-
dien, Bd. 20), Stuttgart 2004. Ist aber das damit ver-
bundene PolitikverstÃ¤ndnis der Sache noch angemes-
sen? Die Debatte Ã¼ber den Bericht der von AuÃen-
minister Joseph Fischer eingesetzten Expertenkommis-
sion zur Geschichte des AuswÃ¤rtigen Amts kreiste
nicht zufÃ¤llig um die Frage, wie zuverlÃ¤ssig Ak-
teneditionen Ã¼berhaupt Auskunft Ã¼ber AuÃenpoli-
tik geben kÃ¶nnen und inwiefern umgekehrt das Han-
deln des AuswÃ¤rtigen Amts fÃ¼r das VerstÃ¤ndnis
der nationalsozialistischen Politik besonders im Zwei-
tenWeltkrieg Ã¼berhaupt von Bedeutung war. Als abge-
klÃ¤rteste Summa der Debatten mit Hinweisen auf den
Verlauf vgl. Richard J. Evans, The German Foreign Of-
fice and the Nazi Past, in: Neue Politische Literatur 56
(2011), S.Â 165-183. Gerade in den 1970er- und 1980er-
Jahrenwandelten sich die Konzepte von âRegierenâ, âRe-
gierungâ und âPolitikâ. Siehe dazu allgemein fÃ¼r die
Innenpolitik Gabriele Metzler, Konzeptionen politischen
Handelns vonAdenauer bis Brandt. Politische Planung in
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der pluralistischen Gesellschaft, Paderborn 2005. Inwie-
fern wirkte sich dieserWandel des SelbstverstÃ¤ndnisses
auf die AuÃenpolitik aus und was bedeutet das fÃ¼r
die Auswahl und das Format von Akteneditionen? Ge-
rade im Jahre 1980 spielten multilaterale Konsultatio-
nen eine groÃe Rolle (zum Beispiel Dok. 352). KÃ¶nnen
solche Diskussionen sinnvoll im Rahmen einer Akten-

edition erfasst werden? Mit anderen Worten: Aktenedi-
tionen von dieser GrÃ¼ndlichkeit setzen wissenschaft-
lich MaÃstÃ¤be. Gerade deshalb muss man aber einmal
darÃ¼ber nachdenken, was die gewandelten Formen von
AuÃenpolitik vom Ende der 1960er- bis in die 1980er-
Jahre hinein fÃ¼r die Edition der âAktenâ bedeutet.

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/

Citation: Holger Nehring. Review of Geiger, Tim; Gupta, Amit Das; Szatkowski, Tim, Akten zur Auswärtigen Politik
der Bundesrepublik Deutschland / 1980. H-Soz-u-Kult, H-Net Reviews. October, 2011.

URL: http://www.h-net.org/reviews/showrev.php?id=34335

Copyright © 2011 by H-Net, Clio-online, and the author, all rights reserved. This work may be copied and redistri-
buted for non-commercial, educational purposes, if permission is granted by the author and usage right holders. For
permission please contact H-SOZ-U-KULT@H-NET.MSU.EDU.

3

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
http://www.h-net.org/reviews/showrev.php?id=34335
mailto:H-SOZ-U-KULT@H-NET.MSU.EDU

